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Karlsruher e i t u n g.
Nr. 361 . ittwoch , den 29 . Hezember 1821 .

Wnrtembcrg. — Frankreich . — Oestreich . — Spanien. — Türkei. — NordamerikanischcFreistaaten. — Nekrolog . — Dienst¬
nachrichten .

W ü r t e m b e r g .
Tübingen , den 28 Dez . Die Zahl der hiesigen

Studenten im Winterhalbjahre 1ö °Xs ist 646 ; nämlich :
I . TheologieSludirende von der protestantischen Kon¬

fession. 1 ) Würtemberger s) im kvnigi . Seminar 99,
d) in der Stadt 74 , 2) Ausländer 57 . Zusammen210 .

II . Theologie Stadirende von der katholische» Kon¬
fession. l ) Würtemberger im königl . Wilhelmsstift 65 ,
2) Ausländer 19 . Zusammen 102 .

HI . Rechtswissenschaft Studirende . i ) Würtember¬
ger 97 , 2 ) Ausländer 16 . Zusammen 113 .

IV . Medizin und Chirurgie Studirende . l ) Wür-
» emberger65 , 2) Ausländer 11 . Höhere Chirurgie 9,
« ieoere Chirurgie 40 . Zusammen 145 .

V . Philosophie Studirende . i ) Würtemberger s)
im kvnigi . Protest . Seminar 94 , L) im konigl . Wil-
helmsstist 63 , c) in der Stadt 25 , 2) Ausländer 2 .
Zusammen 204 .

VI . Kameralwissenfchaft Studirende . 1 ) Würtem -
herger 68 , 2) Ausländer 4. Zusammen 72

Die Zahl der Studirenden im vorigen Winterhalb¬
jahre war 612 ; im lezten Sommerhalbjahre 796 .

Frankreich .
Paris , den 24 . Dez . Heute , vor der Messe , hat¬

te der Kanzler die Ehre , Sr . Maj . die vier Sekretärs,
welche die Kammer « estern ernannt har , vorzustellen .

Der Hr . Maruchel de camp vom Ingenieur-Korps ,
Daudrand , ist zum Chef der Bureaur dieser Waffen¬
gattung im Kriegöministenum ernannt worden , wo er
den Hrn . Schillemans ersetzt , den die Abnahme seines
GesichlS zwang , um seinen Abschied zu bitten . Herr
Schillemans war seit 25 Jahren an der Spize deS Jn -
genieur - Vureau , und mit Bedauern hat der Kriegsmini¬
ster den wichtigen Gründen nachgegeben , welche diesen
alten Chef des Ministeriums zwingen , sich zu frühe zu¬
rückzuziehen . Der Hr . Gen . Baudraud wird sein neues
Amt gleich „ ach seiner Rückkehr von einer Inspektion ,
die daS Ministerium ihm anvertraule , anireken .

( Moniteur . )
Dcputirtenkammer ; Sizung vom 24 . (provisorischer

Präsident: Hr . Chilhaud de la Rigaudie) .
Rots . Alle Journale begicngen gestern den nämli¬

chen Fehler , indem sie dem Hr . Ouranqnet de Chalus
den Vorschlag , in Betreff der siebenjährigenDauer des
Präsidentenamkes zuschneb- n ; jener Vorschlagwurdevon
dem Hrn . von Föligonde gemacht .

Da kn der gestrigen Sizung nur 3 Kandidaten für
die Präsidenten - Stelle die absolute Mehrheit der Stim¬
men erhalten hatten , so schritt die Kammer zur Wahl
der beiden andern , was aber erst um 2/s» Uhr geschehe «
konnte , weil die Kammer nicht früher in hinlänglicher
Anzahl versammelt war . Um jene Zeit waren endlich
von den 426 Mitgliedern der Kammer 229 anwesend ;
absolute Stimmenmehrheit : 115 .

Die Stimmen vertheilten sich folgendermaßen: Hr.
Heinrich von Longuöve , 163 ; der Hr . Markts de Bail »
ly , 142 ; Hr . v . Labourdonnaye, 34 ; Hr . v . Vaublanc ,
26 ; der Hr. General v . Sapinaud , 16 .

Die H^>. Heinrich von Longuöve und Markts von
Bailly werden demnach als vierter und fünfter Kandidat
ausgerufen .

Die Kammer beschließt , daß die Liste der 5 Kandi¬
daten dem Könige durch ihren provisorischen Präsidenten
und die Mitglieder deS provisorischen Bureau unterlhä »
nigst eingehändigt werden solle.

Man schreitet zur Wahl von 4 Vizepräsidenten. Die
Anzahl der Stimmenden war 246 Es fanden sich in
der Urne , worein die Stimmzettel geworfen wurden ,
252 Billets , folglich 4 Stimmzettel mehr als Stimm-
geber . (Zeichen deS Erstaunens , mit Murren unter»
misckt .)

Nach einigen , mitunter spizigen Erörterungen hin » ,
her , schritt man zu einer neuen Abstimmung. Die Zahl '
der Stimmenden war jetzt 229 , und tue absolute Majo¬
rität 115 ; die Stimmen fanden sich folgendermaßen
verlheiit :

Hr . v . Vaublanc , 205 ; Hr . deLaStours , 12t ; Hr.
Chiffiel , 98 ; Hr . v . Martig^ac , 64 ; Hr . v . Bouviiie ,

-77 ; Hr . von Labourdonnaye , 66 ; Hr . de la BouiUerie ,
63 ; Hr . Claufel des Cousserques , 25 ; Hr Bonner ,
25 ; Hr . v . Sapinaud , 6 ; Hr . Jankowitz , 6 ; Hr . Ol -
livier , 6 ; Hr . de Courtavcl , 5 ; Hr . Hocquart , 2 .

Der provisorische Präsident rufr zum ersten und zwei¬
ten Vizepräsidenten die HH . von Vaublanc und de LaS -
kourS aus , welche allein die absolute Stimmenmehrheit
erhalten hatten.

Montags , den 27 . , wird eine abermalige Abstim¬
mung statt finden , um die beiden andern Vizepräsiden¬
ten und die vier Sekretärs zu erwählen.

Die Sizung wurde um 5 ^ Uhr aufgehoben .
Den Kammern wird , während ihrer Sizung, unter

anderm auch ein neues Gesetz überdie Ziviiilste vorgcicgt
werden , da gemäß der Verfassung nach jedem RegierungS-
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Wechsel die Zivilliste des neuen Königs für die Dauer sei «
» er Negierung muß bestimmt werden .

Der Kanal St . Martin soll bis zum 4 . Nov . 1828 ,
als dem heil . Kariöseste , fertig skyn . Die mit den Ar¬
beite » beauftragte Kompagnie hat cs dem Könige ver¬
sprochen , alö Se . M . diesen Kanal im verflossenen Mo¬
nat besichtigten . ( Etvile . )

Der kürzlich in Paris verstorbene Maier Girod et
war den 5 . Jan . 1767 in Montargis geboren . Er ver¬
lor seine Eltern frühzeitig , erhielt aber bei seinem Dor¬
tmund , H . Trioson , einem Skaböarzte , eine sorgfältige
Erziehung . Sein Talent entwickelte sich frühzeitig , und
ber berühmte Maler David nahm ihn unter seine Schü¬
ler auf . Im Jahr 1769 schickte H . Girodet . als Pen¬
sionär der sranz . Mal - rschule in Rom , seinen Endymion
» ach Paris , welcher das größte Aufsehen machte ; ein
zweites Gemälde : HippocraleS , der die Geschenke des
persischen Königs zurückweiset , malte er ebenfalls in
Rom 17Y2 . Nach seiner Rückkehr nach Paris malte er
anfänglich viele Portrailö , doch entstanden in den Jah¬
ren 1Ü02 bis löog : Die Apotheose der französ . Helden ,
die Sündfluth und die Beerdigung Atala ' S . Durch diese
Libellen wurde der Schüler ein Nebenbuhler seines Mei¬
sters . In den Ausstellungen von löoö bis lölO erschie¬
ne » von ihm : die Uehergabe von Wien und der Aufstand
in Cairo . Unter seinen PonraitS zeichnen sich die der
Madame de Breaud , des Hcn . v . Chateaubriand , des
Verthcidigers Ludwigs XVI . » - der Kopf einer Jungfrau ,
welches Portrait bei der Ausstellung von 1öl2 den Preis
gewann , vorzüglich aus . Für den König von Spa¬
nien malte er die 4 Jahreszeiten . Die lezie seiner gro¬
ßen Kompositionen war die Galatea in der Gallerte deö
Hrn . v . Sommariva . Bei Hrn . Girodet übte die
Stärke des Geistes eine große Gewalt über die schwa¬
che Konstitution seines Körpers aus . Er malte gewöhn¬
lich in der Nackt , und konnte Monate lang sich bei
seiner Arbeit cinschließen , fast ohne zu essen und ohne
zu schlafen. Wenn er eine Arbeit vollendet hatte und
Wieder auSgieng , war er so abgemagert , daß man
glauben konnte , er sey eben von einer langen Krankheit
genesen .

Der englische Courier vom 2t . Dez . , der unS durch
ausserordentliche Gelegenheit zugekommen ist, enthält ei¬
nen Artikel über den katholischen Verein , der nunmehr
einen sehr drohenden Charakter in Irland annimmt . H .
O ' Connel hat sich , in einem der lezten Vereine , folgen¬
dermaßen auögedrückt : »Ich hoffe , Irland werde nicht
durch die Unterdrückung gereizt werden , in die Fuß .

stapfen Griechenlands und Südamerikas zu treten ; ich
hoffe , eS werde seine Rechte wieder erhalten : allein
Wenn dieß nickt statt fände , möchte dann ein neuer Bo -
livar unter uns aufstehen ! möchte der Geist der Gne ,
chen und Südamerika ' ö di - Völker Irlands aufregen ! «
Der Courier sucht darzuthun , daß diese neue , von den
Katholiken Irlands genommene Stellung , für England
« ichk gefahrlos ist .

O e st r e ! ch .
Wien , den 22 . Dez . MetalliqueS Bank¬

aktien 1l45/io .
Spanien .

Madrid , den iz . Dez . ( Auszug aus einem Prk »
vatbrief .) Der Hof ist diesen Abend , unter dem Ju¬
belgeschrei der rvyalistiscben Freiwilligen und einer gro¬
ßen Volksmasse , bei dem schönsten Wetter nach Madrid
zurückgekommrn . Man hat seil einigen Tagen die gan¬
ze disponible Garnison der Hauptstadt um das Schloß
herum versammelt , indem mauste in alte verfallene Ge¬
bäude , die man in Kasernen verwandelte , einquartierte .

— Die Wiederherstellung der Inquisition , worüber
das Dekret schon unterzeichnet war , ist vertagt ; nie¬
mand zweifelt jetzt , daß diese Vertagung nicht großen »
theils von der Gegenwart des Prinzen Maximilian her,
rühre ; man boffrvon seiner Einwirkung weitere Masnah -
men , mit welchen Friede und Glück wieder zurückkeh,
ren würde . Es ist ausserdem gewiß , daß einige Mini¬
ster der fremden Höfe , als sie Kennkniß davon erhiel ,
tcn , daß unsere Regierung wirklich vorhabe , bas In ,
quisitions - Gericht wieder herzustellen , Noten übersen¬
det haben , um gegen diese Masregcl zu protestiren .

( Constituk .)
Türkei .

Triest , den 17 - Dez . Mittelst eines von Konstan ,
tinopel hier « ingelaufenen Schiffs , sind neue Briefe auS
Hydra biS zum 6 - d . angekommen , durch welche sich
die bereits gemeldeten Ereignisse vom 12 . Nov . ( sh .
Karlsr . Zkg . Nr . 355 ) vollkommen bestätigen . Ibra¬
him Pascha har sich in deren Folge nach

'
Marmorissa

gezogen , und eine andere Abthnlung seiner Flotte soll
geraden Wegs nach Alerandna gesegelt scyn . Der Ver¬
lust seiner Eokadre wird von den Griechen aiifZ Briggs ,
die verbrannt wurden , 5 Goeleilen und 17 LranSpöct -
schiffs angegeben . In Hydra waren mehrere gefangene
Kapitäns eingebracht worden .

Semlin , den 16 . Dez . Nachrichten aus Belgrad
zufolge ist Abolubat Pascha , gewesener Statthalter von
Salonichi , ans seiner Verweisung in Demolika . nach
Konstanrinopel zurück gerufen worden . Man fürchtete
eine Wiederanstellung desselben . In Thessalien besonders
würbe dieselbe großen Schrecken erregen .

Nordamerikanische Freistaaten .
Die Zeit ist nahe , wo die Wahl des neuen Präsiden¬

ten der Vereinigten Staaten von Nordamerika vor sich
gehen soll .

Der Präsident wird von Wählern auserkoren , die
in jedem Staate , entweder geradezu von dem Volke ,
oder von den gesetzgebenden Versammlungen , so wie eS
durch die respektiven Konstitutionell jedes Staates vor»
geschrieben ist , ernannt werden , und die Zahl der Wäh ,
ler jedes Staates steht im Vcrhältniß mit seiner Bevöl¬
kerung . Daraus ergibt sich , daß alle Staaten , ob¬
gleich ausserdem dem Rechte nach gleich , we .it entfernt
sind , den nämlichen Einfluß auf die Wahl des Präsi¬
denten auszuüben .
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Es gibt im Ganzen nur 261 Stimmen , welche sol-
gendermaßen verteilt sind :

Maine , y ; New Hampshire , Z ; Vermont , 7 ;
MassachussetS , 15 ; Rhode - Jsland , 4 ; Connecticut ,
L ; New -Uork , 36 ; New -Jersey . 8 ; Pensylvanien , 2ö ;
Delaware , 3 ; Maryland , li ; Virgiüien , 24 ; Nord »
Carolina , 15 ; Süd - Caroli » a . li ; Georgien , y ; Ala »
Lama , 5 ; Luisiana , 5 ; Missisippi , 3 ; Ten - ffer , li ;
Kentuki , 14 ; Ohio , 16 ; Judiana , 5 ; Illinois , 3 ;
Missouri , 3 .

Bis jetzt scheint eS , daß Hr . Adams die 51 Stim ,
men von Maine , MassachussetS , New - Hampshire ,
Rhode -Jsland , Connecticut und Vermont vereinigt ; —
Hr . Crawford die 48 von Virginien , Nord Carolina u .
Georgien ; — Hr . Clay die 46 von Ohio , Kentuky ,
Indiana , Illinois , Missouey und Luisiana ; und der
General Jackson die 47 von Pensylvanien , Tenessee ,
Alabama und Missisippi .

Bleibt noch zu wissen , welchen Kandidaten die 6y
Stimmen von New - Aork , New -Uersey , Delaware ,
Maryland und Süd -Carolina sich zuwenden werden - CS
ist folglich in diesen fünf Staaten , und insonderheit in
dem von New Uork , der allein mehr als die Hälfte >e -
ver Anzahl von Stimme » hat , wo die Freunde der Kan¬
didaten alle ihre Hülfömittel aufbieten , um Stimme » zu
gewinnen .

Nekrolog .
Wenn ausdauernde , nur selten gestörte Ge¬

sundheit einen Arzt bei seinen so oft lebensgefährli¬
chen praktischen Beschäftigungen bis zu den höchsten Ec -
reichspunkten der Lebensdauer begleitet , so pflegt man
dieses Ereigniß mit auf die Rechnung von dessen erprob¬
ter Kunst und Wissenschaft zu sezen . Die sechs ältesten
Aerzte zu Karlsruhe haben , bei ihrer soviel - Jahre hin¬
durch und oft in den gefährlichsten Zeilen fortgesetzten
Ausübung der Heilkunst , bis jetzt doch die Gesammrzahl
von 445 Lebensjahren * ) zurückgelegt , dürfen daher wohl
auch auf jene billige Anerkennung Ansprüche machen .
Bon ihren früher « Jahren an sich den ärztlichen und
»vundärztlicden Hülssleistungen widmend , gewählten sie
solche auch ihren Mitbürgern so lange Zeit mit unver -
droßner Sorgfalt ; noch sind sie , ihren ältesten
Zeitgenossen ausgenommen , kräftig und gesund ,
und im Stande , ihren Geschäften täglich nachzugehen ,
» der auch jener wurde » ur seit weniger Zeit durch Schwä¬
che der Füße daran gehindert , sein Geist und übriger
körperlicher Zustandlnren wenig . Doch unverhofft ward
er aus unsrer Mitte gerissen ; nach feiner kurzen Unter ,
leibS- Krankheit sank er mit ruhiger Ergebung dem Tod

in die Arme , aus denen er so manche Väter , so viele
Mütter , und eine so große Zahl von Säuglingen und
Kindern gerettet halte . Dieser ausgezeichnete Man » ist
der kürzlich verstorbene geh . Hofrath Zandt . Freund ,
schast und Pflichtgefühl haben dir hier entworfene kurz«
Schilderung des rastlosen und nützlichen Lebens dieses
wahre » Menschenfreundes und ehrwürdigen Greises ver ,
anlaßr .

Johann Joseph Zandt , auS einer in Baden
seit langen Jahren angesehenen Familie entsprossen , wur¬
de irn Jahr 1741 zu Keppenbach in der Markgrafschafr
Hochberg geboren , woselbst sei » Vater Pfarrer war , von
dem er auch seinen ersten Unterricht erhielt . Nachdem er
aber denselben schon im 12. Jahr « seines AlcerS durch
den Tod verloren , ausser ihm aber noch acht unversorgte
Kinder zurückblieben , so mußte er auf sein Vorhaben ,
zu studire » , Verzicht leisten , und kam später bei einem
benachbarten Wundarzte in die Lehre , nach deren Be¬
endigung er iu Basel , Bern und andern Städten der
Schweiz seiner Kunst oblag . Endlichgieug er nach Ber ,
li» , und ward daselbst unrer dem preuß . Regiment von
Koschebar als Unter - Chirurg allgestellt . Hier beeiftlte
er sich um Vermehrung seiner Kenutnisse , wozu ihm die
nachmalige Aufnahme als Pensionär in der Charilü und
der Unterricht eines Schmucker und Theben treffli¬
che Gelegenheit darbot , dis er auch so gut benützte , daß
nahe Aussichten zur Erlangling ciner Regiments - Chi -
rurgenstelle sich ihm öffneten . Er zog cs aber vor , einst
seinem Vaterlande seine Dienste zu widmen , und bewarb
sich daher bei seiner Regierung um Untersiüzung bis zur
gänzlichen Vollendung seiner wissenschaftlichen Bildung .
Sein Ansuchen wurde ihm gewährt , jedoch unter der
ausdrücklichen Verpflichtung , bei dereinstiqer Dienstan -
stellung das Empfaligeue allmählig zurückzubezahlen ,
welches er auch pünktlich erfüllet hat . Nunmehr nahm
er noch einige Zeit Anlheil an den Vorlesungen der Pro «
f - ssorcn Meckel , Walter , Hendel , Gleditsch
lind Gerhard am Kollegium meälco -ckirurZieum zu
Berlin , reiste dann nach Skraßburg , um sich daselbst
unkst Fried der Geburkshülse vorzüglich zu widmen ,
und Lobstet nS gediegenen Unterricht zu genießen . Mil
vorzüglichen Kenntnissen ausgerüstet kam er im Jahr
1777 in das Vaterland zurück , und wurde bald
nachher alS Leibchirurg bei der verwittibten , zu
Durlach wohnenden Frau Erbprinzesstn , Mutter des
höchstsel . Großherzogs Karl Friedrich , mit zwar gerin¬
gem G - Halc , angesiellt , und ihm zugleich die Unterstü -
zung deS dortigen PhysikatS , bei den vielen aus der gro¬
ßen Theurung und Hungersnoth damals enlstandelien epi¬
demischen Krankheiten auf dem Lande , auftklegt .

( Schluß folgt .)

*) Wovon LZ Jahre auf G . H . R . Zandt , ?g auf G . R .
Schiveickhard , 76 auf M - R . Herbst , 72 auf G . R.
Schlucket , 6g auf G. H .
R . Llachsland kommen.

R . Maler und 65 auf G. H.

Dienstnachrichten .
Durch die der fürstl. leiliingenscken Präsentation des

Pfarrers Hubertus H u b e r t auf die Pfarrei Hunsheim
ercheilte Skaatögenehmigung , wird dir Pfarrei Wald,
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sietten , Amts Walldüren ln , Main - und Tauberkreis ,
Mit einem beiläufigen Einkommen von 500 fl . erledigt .

Das Forstrevier Jesterten ist dem bisherigen Verwe¬

ser desselben , Jägerpurschen Karl Mühl daselbst , gnä¬
digst verliehen worden .

Auszug aus den Karlsruher Witterung s -
beobachtungen .

28 . Dez. Barometer . Thenn . Hygr . Wind .
M. 7 27 Z . 11,7 L . 4,5 G . 65 G . SW .
Dt . 1 27 Z . 11,8L. . 8,0 G . 65 « . SW .
N . 10 26 Z . 0,0 L . 7,0 G . 65 G . SW .

Morgens und den Tag über meist heiter — Abends
bewölkt .

Todes - Anzeig » .

Eltenheim , im Breisgau , den 2sj. Dez . Diesen
Morgen ^ auf 7 Uhr entschlief sonst , schmerzlos und

frommen Sinnes dahier der königl französische Herr Ge¬

neral Lieutenant , Kommandeur äs lorciro rozsl etmili -
laire flo 8aint I - ouis , LlsvHuis fle Humor )' , im

85 - Jahre seines Lebens , an einer Lungenlähmung , nach ,
dem er den ganzen verflossenen Sommer anhaltend krän¬
kelte , und zu Anfänge Dezembers plötzlich von einer kiou -

roxoripnoumonia nervosa befallen ward , die , aller mit
Vorsicht und Gewissenhaftigkeit angewandten Heilmittel und
der herzlichsten , ja liebevollsten PAege ungeachtet , " nen
tragischen Ausgang herbeiführte .

Der Verblichene gehört einer der ältesten und ausge¬
zeichnetesten adelichen Familien Frankreichs an . Frühe
schon entwickelte sich kräftig sein herrlicher Charakter , und
unter vielfälligen , äufserst rühmlichen und öffentlichen Aus¬

zeichnungen durcheilte er die Bahnen im Dienste der Krie¬

ger . Zu den Hauptzügen seines vortrefflichen Charakters
gehört eine bewunderungswürdige männliche Standhaftig¬
keit , eine unerschütterliche ja lief erprobte Anhänglichkeit
und Treue an das angestammte französische Königshaus ,
den Thron und Christenlhum . Ec hatte oft geblutet im

gerechten Kampfe für die rechtmäßige Herrschaft des fran¬
zösischen Fürstenhauses , und oft dem Tode mit Unerschro¬
ckenheit die männliche Stirne geboten ; denn seine Liebe zu
Frankreichs ,̂ Könige , zum Vaterlands und zur Religion
kannte keine Gränzen . Während der gräßlichen Stürme
der französischen Revolution , in welcher ihm sein reiches
väterliches Erbe entrissen ward , sah er sich genöihigt , mit
seinem königlichen Freunde , dem Prinzen d ' Enghien ,
sich hierher zu flüchten , mit welchem er auch gleichzeitig
späterhin von der französischen Gensdarmcrie gefänglich nach
Straßburg abgesührt und viele Monate in der dortigen Fe¬
stung eingekerkerl ward . Nur die Mehrheit einer ein¬

zigen Stimme in dem über ihn gehaltenen Kriegsgerich¬
te entschied zu Gunsten seines edlen Lebens . Nach dieser

fürchterlichen Katast ophe verlebte er ununterbrochen zwei
und zwanzig volle Jahre hier in Eltenheim ,
dann hier , wo sein unglücklicher königlicher Freund so man¬
che Stunde mit ihm verlebte , hier wollte er den Rest sei¬
ner Tage beschließen , die eine ununterbrochene reiche Se -
gensquelle aller Armen , Leidenden und HülfSbedürftigen
waren , die die «schwelle seines Hauses betraten . Seine
ungeheucheltc Ehrfurcht gegen alle gesetzliche Ordnung , sei¬
ne nie erkaltete Liebe a» bas königl . französische Fürsten¬
haus , seine herzliche und biedre Offenheit , und sein zu¬
vorkommendes menschenfreundliches Betragen gegen Alle,
die ihn kannten , und die sich ihm näherten , sein frommer
Sinn für Recht , Tugend und Gott , und sein stilles , aber
rasches und rastloses Wirken überall , wo es Noch that ,
sind glänzende Reflexe seiner hohen und wahrlich geadelten
Denkungsart , die ihm die ungetheille herzlichste
Liebe aller EinwohnerEttenheims erwarb . Ja
Etienh im verliert an ihm ein unübertreffliches Vorbild ei¬
nes treu erprobten Bürgers , seine Freunde den wärmsten
Freund , und di» Armen und Leidenden einen treuen und
sichern Helfer in der Noch . Sein Andenken ist uns hei-

lig , und kann nie erlöschen . Lt nune sit iili tviwu iovis .
Dessen Freunde und im Namen der klebrigen :

Oberamlmann Donsbach .
Amtsphysikus I ) v . Schneider .
Stadkpfarrer Götz .
Oberbürgermeister Laible .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den zo . Dez . , wird zum Vortheil des Hrn .

Haizinger aufgesührt : Der Barbier von Se¬
villa , komische Oper in 2 Akten : Musik von Rossini .
- - Hr . Haizinger , den Grasen Almaviva , zur lez -
ten Gastrolle . — Hr . Kammersänger Fischer , den Fi¬
garo , als Gast .

Karlsruhe . ^ Versteigerung feiner Cizarren
und Engl . Baumwollen - Strickgarn ) Tie Ban¬
kiers HH . Joh . G oll und Söhne zu Frankfurt haben mir
für unsere durch Waffcrsnoth Verarmte 4 Kästchen feine Ci¬
garren von einem Handelshaus in Bremen und io Pf . Engl .
Baumwoll - Stnckgarn zugesandt ; nach Rücksprache mit den
Behörden , gedenke diese Gegenstände nächsten

Montag , den Z . Jänner ,
im hiesigen Kaufhaus , Nachmittags 2 Uhr , zu tcrsteigern .
Die Cigarren werden in Päckchen zu 100 Stück , die Baum¬
wolle Pfunbweis ausgeboten . Proben von den Cigarren kön¬
nen bei der Versteigerung , oder auch früher bei mir genom¬
men werden.

Karlsruhe , den - 3. Dez . , 824.
Chr . Griesbach .

Berichtigung .
In Nr . 358 , S - 2 , Sp . 2 , Z . 28 v . 0 , ist , statt bitte

Sie , zu lesen : bitte s i e .

Verleger « nd Drucker ; PH . M 0, ckIvt .
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